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Wann wird der S-Bahnhof Nöldnerplatz endlich barrierefrei? 
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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Die Schriftliche Anfrage betrifft Sachverhalte, die der 

Senat teilweise nicht aus eigener Zuständigkeit und 

Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl bemüht, 

Ihnen eine Antwort auf Ihre Anfrage zukommen zu lassen 

und hat daher die Deutsche Bahn AG (DB AG) um eine 

Stellungnahme gebeten. Die Stellungnahme der DB AG 

wurde dort in eigener Verantwortung erstellt, dem Senat 

übermittelt und in den untenstehenden Antworten kennt-

lich gemacht. 

 

Frage 1: Wie viele Fahrgäste nutzen den S-Bahnhof 

Nöldnerplatz täglich? Wie hoch ist die Anzahl der ange-

bundenen Buslinien? 

 

Antwort zu 1: Der S-Bahnhof Nöldnerplatz wird mon-

tags bis freitags gemäß Nachfragedaten aus dem Jahr 

2012 täglich von insgesamt rund 17.000 Ein- und Aus-

steigenden genutzt. Der S-Bahnhof Nöldnerplatz wird von 

drei Buslinien im Tagesverkehr (194, 240, 396) und einer 

Buslinie im Nachtverkehr (N94) bedient. 

 

 

Frage 2: Wie beurteilt der Senat die barrierefreie Er-

reichbarkeit der öffentlichen Einrichtungen im Einzugs-

gebiet des S-Bahnhofes, wie des Kant-Gymnasium, des 

Sportplatzes in der Fischerstraße, der Berufsschule Büro-

wirtschaft, der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-

beitsmedizin und weiterer Einrichtungen? 

 

Antwort zu 2: Die barrierefreie Erreichbarkeit der an-

gesprochenen Einrichtungen sieht der Senat durch die 

genannten Buslinien der BVG grundsätzlich gegeben. Auf 

allen Linien werden niederflurige Busse eingesetzt und im 

weiteren Streckenverlauf Haltestellen bedient, an denen 

Übergangsmöglichkeiten zu barrierefrei ausgestatteten 

Schnellbahnhöfen (bspw. Lichtenberg, Rummelsburg, 

Treptower Park) bestehen. Sie erschließen zudem weite 

Teile des direkten Einzugsbereichs in den Bezirken Lich-

tenberg und Friedrichshain-Kreuzberg. Gleichwohl wäre 

aus Gründen der schnelleren Erreichbarkeit auch aus 

anderen Bezirken ein barrierefreier Zugang zum S-

Bahnhof Nöldnerplatz eine deutliche Verbesserung der 

barrierefreien Erreichbarkeit. 

 

 

Frage 3: Wie sieht der Zeitplan für einen barrierefrei-

en Ausbau des S-Bahnhofs Nöldnerplatz aus? Aus wel-

chen Gründen wurde der S-Bahnhof Nöldnerplatz bisher 

nicht barrierefrei ausgebaut? 

 

Antwort zu 3: Die DB AG teilt hierzu Folgendes mit: 

„Bei Ortsterminen und Beratungen wurde festgestellt, 

dass zusammen mit dem Einbau von Aufzügen der Zu-

gangstunnel und die Treppen grunderneuert werden müs-

sen. Auf Grund beengter Höhenverhältnisse ist dies prak-

tisch ein Neubau und somit ein sehr kompliziertes und 

teures Bauvorhaben. Bei der Zugangstunnelsanierung ist 

die künftige Elektrifizierung zu beachten (die Trasse ist 

tiefer zu legen). Die Herstellung der Barrierefreiheit am 

Bahnhof Nöldnerplatz kann aber erst nach Fertigstellung 

der Grunderneuerung des Bahnhofes Ostkreuz erfolgen.“ 

 

 

Frage 4: Wo wird der S-Bahnhof mit einem Aufzug 

versehen? 

 

Antwort zu 4: Die DB AG teilt hierzu Folgendes mit: 

„Wir prüfen derzeit noch die möglichen Varianten: Eine 

Möglichkeit ist es, einen Aufzug gegenüber der Treppe, 

eine andere einen Aufzug neben der Treppeneinhausung 

zu errichten (mit Sanierung der Treppeneinhausung). Des 

Weiteren wird die Zugänglichkeit zum öffentlichen Stra-

ßenland über eine Rampe oder einen Aufzug geprüft.“ 

 

 

Frage 5: Welche Kosten veranschlagt der Bauträger 

für den barrierefreien Umbau? 

 

Antwort zu 5: Die DB AG teilt hierzu Folgendes mit: 

„Aktuell können wir zu den Kosten noch keine Aussage 

treffen, da dies von verschiedenen Faktoren abhängig ist 

und noch keine konkrete Planung bzw. eine Vorzugsvari-

ante vorliegt.“ 
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Frage 6: Gibt es Planungen bzw. Bestrebungen den S-

Bahnhof mit einem zweiten Ausgang , Richtung Rupp-

rechtstraße zu öffnen? 

 

Antwort zu 6: Ein zweiter (östlicher) Zugang zum S-

Bahnhof Nöldnerplatz hätte im Bereich des nordöstlichen 

Quadranten kein Verkehrsaufkommen, da hier ausschließ-

lich Bahnanlagen vorhanden sind. Somit würde ein neuer 

östlicher Zugang nur den südöstlichen Quadranten er-

schließen. Dieser wird jedoch zu einem Teil auch vom 

westlichen Zugang des S-Bahnhofes Lichtenberg mit 

erschlossen. Daher wird der Bau eines derartigen Zugangs 

kurzfristig nicht verfolgt. 

 

 

Frage 7: Wie beurteilt der Senat die Anzahl der Fahr-

radstellplätze im näheren Umfeld des S-Bahnhofs Nöld-

nerplatz? 

 

Antwort zu 7: Auf dem südlich der S-Bahn gelegenen 

Vorplatz befindet sich eine überachte Fahrradabstellanla-

ge und auf beiden Seiten des S-Bahnausgangs Fahrradbü-

gel. Seitens des Bezirksamts Lichtenberg als zuständige 

Behörde für den ruhenden Verkehr wurde bislang kein 

Bedarf für weitere Abstellmöglichkeiten signalisiert. 

Nach Vorort-Einschätzungen ist jedoch ein solcher er-

kennbar. Es müsste aber erst geprüft werden, ob für wei-

tere Abstellmöglichkeiten freie Flächen im näheren Um-

feld zum S-Bahnhof zur Verfügung stehen.  

 

 

Frage 8: Erachtet der Senat eine barrierefreie Unter-

führung auch für Fahrräder im Bereich des S-Bahnhofes 

Nöldnerplatz unter den Gleisen für sinnvoll? 

 

Antwort zu 8: Eine Unterführung für Fahrradfahrende 

am S-Bahnhof ist zwar wünschenswert, wäre aber baulich 

sehr aufwändig und ist wegen der nur rd. 220 m entfern-

ten Querungsmöglichkeit an der Eisenbahn-Überführung 

Stadthausstraße nicht vertretbar. 

 

 

Berlin, den 20. Januar 2015 

 

 

In Vertretung 

 

C h r i s t i a n   G a e b l e r 

................................ 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 23. Jan. 2015) 


